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Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 19. Jan. Die „Südd. Pr.“ 
erklärt auf Grund zuverläffiger Erkundigungen 
das Gerücht, die maßgebenden Kreiſe beſchäftig⸗ 
ten ſich mit der Frage der Kammer - Auflöſuug, 
als unbegründet. — Der Ausſchuß der Kammer 
der Reichsräthe für das Wehrgeſetz hat in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung bezüglich der Kontingents 
Beſtimmungen einen Seitens der Staatsregie⸗ 
rung vorgelegten und vom Könige genehmigten 
Vermittelungsvorſchlag angenommen. Nach dem⸗ 
ſelben ſoll das ſtehende Heer bis Ende des Jah⸗ 
res 1871 ein Prozent der Beoölkerung betragen, 
während nach dieſer Zeit der jährliche Stand 
des Heeres durch das Finanzgeſetz feſtgeſtellt 
werden würde. Auch bezüglich des Avancements⸗ 
Geſetzes machte ſich der Ausſchuß über einen 
Kompromiß vorſchlag ſchlüßig. Sonach hofft man 
uverſichtlich auf die Annahme des Wehrgeſetzes 
— aller geſetzgebenden Faktoren. 
Wien, 18. Jan. Die Beerdigung des 
Kaiſer Maximilian hat heute Nachmittag in Ge⸗ 
mäßheit der getroffenen Beſtimmungen ſtattge⸗ 
funden. Der Leichencondukt ſetzte ſich unter dem 
Geläute der Glocken um 3 Uhr in Bewegung. 
Nach Einſegnung in der Kapuziner Kirche er⸗ 
folgte die Ueberführung der Leiche in die Gruft, 
in welcher die Beiſetzung in Gegenwart des 


Kaiſers, der Brüder des Kaiſers, des erſten 


Oberſt⸗Hofmeiſters, des Admiral Tegethoff und 
des zweiten Kämmerers erfolgte. | 


— Den 19. Jan. Die „Wiener Zeitung“ 


veröffentlicht ein kaiſ. Handſchreiben an den 


Reichskriegsminiſter John, durch welches legte» 
rer auf feine Bitte von feinem Amte enthoben 
wird. Ein zweites Handſchreiben ernennt den 
F Met. v. Kuhn zum Reichs⸗Kriegsminiſter. Ein 

drittes ſpricht dem Admiral Tegethoff für die 

Vollführung ſeiner ſchwierigen Miſſion in Mexiko 


den Dank des Kaiſers und der kaiſerlichen Far 


milie aus. An John und Tegethof iſt das 
Großkreuz des Leopoldsordens verliehen. — 
Nach der „Neuen freien Preſſe“ zerfällt das den 
Delegationen vorzulegende Rothbuch in vier Ab» 


ſchnitte, welche den deutſchen Angelegenheiten, 
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der römischen Frage, der orientaliſchen Frage 
und den Handels⸗Angelegenheiten gewidmet find. 
Jedem dieſer vier Abſchnitte gehe ein in deut⸗ 
zer und ungariſcher Sprache abgefaßtes Expofe 
voraus — Die dieſſeitige Delegation iſt heute 
zuſammengetreten. Der Reichskanzler machte 
derſelben die Mittheilung, daß der Kaiſer die 
Delegirten morgen empfangen werde und erſuchte 
den Kardinal Rauſcher als Alterspräſideut den 
Vorſitz zu übernehmen. Nachdem der Kardinal 
in ſeiner Anſprache die Wichtigkeit der Delega⸗ 
tion für das Einheitsband der Monarchie betont, 
wurde Graf Anton Auersperg mit 47 Stim⸗ 
men von 48 zum Präſidenten, Kaiſerfeld zum 
Vizepräſidenten gewählt. Graf Auersperg äu⸗ 
ßerte in einer kurzen Anſprache, daß er von dem 
se Sinne der Delegirten eine glückliche 
Löſung der wichtigen Aufgaben und eine entge- 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inſerale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gew 
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hnlicher Schrift oder deren 


Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


rilunn. 


1868. 


2 h Haltung der ungariſchen Delegation 
erhoffe. 

Paris, 18. Jan. Die Senats⸗Kommiſſion 
für das Armeegeſetz hat Marſchall Randon zum 
Vorſitzenden und Dumas zum Berichterſtatter 
gewählt. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die 
Kommiſſion ſchon am nächſten Montage dem 
Senat ihren Bericht vorlegen werde. — Der 
Prozeß gegen die wegen unerlaubter Kammerbe⸗ 
richte angeklagten Zeitungen wurde heute fortge⸗ 
ſetzt. Die Staatsanwaltſchaft begründete die 
Anklage, worauf Advokat Senard, Vertheidiger 
der „Opinion nationale“ das Wort erhielt. 
Fortſetzung der Verhandlung am nächſten 
Montag. 

London, 19. Jan. Die Poſten vom Kon⸗ 
tinent ſind auch heute nicht eingetroffen, ein 
anhaltender Sturm wüthete. Die Telegraphen⸗ 
Verbindung mit Amerika iſt geſtört. Auch die 
inländiſchen Leitungen ſind ſeit geſtern unter- 
brochen. — Wie der „Obſerver“ meldet, hat 
geſtern Abend ein Fenier auf 2 Polizeibeamte 
von der Deteftiv-Abtheilung einen Schuß abge⸗ 
feuert. Nach demſelben Blatte iſt am Manſton⸗ 
Houſe eine feniſche Proklamation angeheftet ge⸗ 
funden worden. — Michael Barrat, welcher der 
Anzündung der beim Clerkenweller Gefängniß 
explodirten Pulvertonne beſchuldigt iſt, wurde in 
Glasgow arretirt und hierher tranportirt. In 
Queenſtown find bei Ankunft des New⸗Yorker 
Poſtdampfer drei Feuier verhaftet worden, da⸗ 
runter ein gewiſſer Train, welcher früher hier 
Bauunternehmungen betrieben hat. 

Florenz, 18. Jan. Im weiteren Verlaufe 
der Debatte über das Einnahmebudget erklärte 
der Finanzminiſter, er könne ſich vor Berichter⸗ 
ſtattung der Regierungskommiſſion über das 
Tabaks monopol nicht ausſprechen. Die Kammer 
nahm die erſten 22 Kapitel des Finanzgeſetzes 
an. — „Opinione“ dementirt die Nachricht von 
franz. Blättern Preußen habe ein angeblich von 
Italien geſtelltes Anerbieten auf Abſchluß eines 
Allianzvertrages abgelehnt, und bemerkt, Italien 
habe ein ſolches Anerbieten überhaupt nicht ge⸗ 
ſtellt. Das offiziöſe Blatt fügt hinzu, Italien 


ſei durch eine ſchwierige finanzielle Lage verhin⸗ 


dert, ein ernſtlicher Alliirter zu ſein. Italien 
müſſe im Einverſtändniße mit Frankreich bleiben, 
neben der Aufrechthaltung der gegenwärtigen 
Beziehungen zu Preußen. Die Zeit der politi⸗ 
ſchen Wendungen ſei vorüber. Die Deputirten 
treffen zahlreich aus den Provinzen ein, um 
morgen der Einbringung des Finanz⸗Expoſeẽs beizu⸗ 
wohnen. — Aus Rom wird der Nachricht wider⸗ 
ſprochen, daß von dort der klerikalen Partei die 
Betheiligung an den Wahlen empfohlen ſei. 
Kopenhagen, 19. Jan. Die Flensburgi⸗ 
ſchen Alterthümer, welche während des Krieges 
von 1864 verſchwunden waren, ſind jetzt, wie 
es heißt, in Folge einer Denunziation, in Kor⸗ 
för aufgefunden worden und in 28 Kiſten ver⸗ 
packt bereits hier eingetroffen. — Der hieſige 
Hafen iſt auch für Segelſchiffe wieder paſſirbar. 
Die Poſtdampfſchiffsverbindung zwiſchen Korſör 


und Aarhus iſt ſchon ſeit mehreren Tagen wieder 
im Gange, die zwiſchen Korſör und Kiel wird 
heute Abend wieder eröffnet. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 18. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute der Antrag der Abgg. v. Hoverbeck und v. 
Saucken (Julienfelde) auf Erlaß der drei unter⸗ 
ſten Stufen der Klaſſenſteuer für das erſte halbe 
Jahr 1868, desgl. der Grundſteuer bis zu 10 Sgr. 
monatlich, endlich auf Niederſchlagung der bezeichne⸗ 
ten Steuern aus dem Jahre 1867 in den Regierungs⸗ 


bezirken Gumbinnen und Königsberg eingebracht und 


der Finanzkommiſſion überwieſen. — Alsdann wurde 
die Vorberathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern Tit 10—12, Landdroſteien, landräthliche Be⸗ 
hörden) fortgeſetzt. Abg. v. Bennigſen empfahl die 
Annahme des Tweſtenſchen Antrages, die für die 
Landdroſteien in Hannover verlangten Summen nur 
als Pauſchquantum zu bewilligen und die ſechs Land⸗ 
droſteien in ein einziges Regierungs-Kollegium mit 
dem Sitz in Hannover zu verwandeln, wodurch eine 
Erſparung von zahlreichen Arbeitskräften und 18.000 bis 
20,000 Thl. erzielt würde. — In der geſtrigen Abendſitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde die Spezial⸗Diskuſſion 
über den Geſetzentwurf betreffend die Eiſenbahn⸗An⸗ 
leihe von 40 Millionen erledigt. Die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen wurden nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion faſt einſtimmig genehmigt. Angenommen 
wurde ferner der Antrag des Abg. Wehr: „Mit der 
Inangriffnahme der Eiſenbahn Schneidemühl⸗Dirſchau 
ſo früh wie möglich zu beginnen und die Erdarbeiten 
an mehreren Orten in Angriff zu nehmen, um da⸗ 
durch der dortigen arbeitsloſen Bevölkerung Verdienſt 
und Unterſtützung zu ſchaffen.“ — In Betreff der 
Bahn Thorn Inſterburg hatte die Regierung dies 
ſchon früher zugeſagt. 

— Den geſtern erwähnten Antrag der Fortſchritts⸗ 
partei in der Nothſtands- Angelegenheit, betr. einen 
ſechsmonatlichen Steuererlaß haben die Konſervativen 
und Freikonſervativen verworfen; die national⸗libe⸗ 
rale Partei hat ihn mit geringer Majorität ange⸗ 
nommen. Die Fraktionen der Rechten wollen eine 
Reſolution beantragen: die Regierung aufzufordern, 
in den nächſten 6 Monaten keine Exekution wegen 
Steuerrückſtände vorzunehmen und meinen, daß dann 
die Niederſchlagung der Reſte von ſelbſt erfolgen 
werde. Die Fortſchrittspartei wird ihren Antrag den⸗ 
noch einbringen. Die Stellung der Centrums⸗Frak⸗ 


tionen zu dieſer Angelegenheit kennt man noch nicht. 


— Die „N. A. 3.“ meldet: „Von einer weiteren 
Vorlage in Bezug auf das Unterrichtsweſen iſt jetzt 
durchaus nicht die Rede und die genauere Feſtſtellung 
der Verpflichtung der Kirchenpatrone und Gemeinden 
den Schulen gegenüber noch vorbehalten. 

— Nach dem Abg. Windthorſt (Meppen) ſprachen 
noch der Reg.-Komm. v. Wolff, der Min. des Inn. Gr. 
zu Eulenburg, die Abgg. Tweſten, Dr. Glaſer, v. 
Bockum⸗Dolffs, v. Saucken⸗Tarputſchen, v. Bethmann⸗ 
Hollweg und Dr. Virchow, worauf die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Nach Erledigung einiger perſönlichen 
Bemerkungen wurde der Antrag des Abg. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen auf Bewilligung einer um 20,000 Thlr. 
geringeren Summe bei Namensaufruf mit 215 gegen 
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135 Stimmen abgelehnt; die 20,000 Thlr. Zulage 
für die Verbeſſerung der Landrathsgehälter find alſo 
bewilligt. Nächſte Sitzung; Montag, Tagesordnung: 
Fortſetzung der Vorberathung über den Etat des 
Miniſteriums des Innern und die Staats⸗Unter⸗ 
ſtützung für die Eiſenbahn von Gotha nach Leinefelde. 
— Wie die „N. Pr. 3.“ mittheilt, ſoll dem Land⸗ 
tage noch eine Vorlage wegen Baues einer Eiſenbahn 
von Poſen nach Bromberg und Thorn zugehen. 
— — — — — — 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Die Löſung eines lange Zeit ſchwierigen 
artilleriſtiſchen Problems ſcheint ſich jetzt hinſichtlich 
der gezogenen Mörſer vollziehen zu ſollen. Nachdem 
man in und mit der Conſtruction gezogener Geſchütze 
ſo große Fortſchritte gemacht, hat es immer noch 
nicht gelingen wollen, einen brauchbaren gezogenen 
Möͤrſer herzuſtellen. Die Angelegenheit hatte nicht 
uur in Deutſchland, ſondern auch in England und 
Frankreich die Aufmerkſamkeit der betheiligten Mili⸗ 
tairs in Anſpruch genommen. Wie man bört, wäre 
die in weiten Kreiſen hochgeachtete Artillerie-Prüfungs⸗ 
Commiſſion in Berlin beinahe bereits zum Abſchluſſe 
mit der nöthigen Conſtruction gekommen. Fernerem 
Verlauten nach geſchahen die erſten Verſuche mit 
abgeſchnittenen 24pfündigen Röhren, dann ging man 
zum szölligen Kaliber und erzielte bedeutendere Wir⸗ 
kungen. Auch eine ſehr ſinnreich gebaute Räder⸗La⸗ 
fette iſt dazu neu hergeſtellt worden. Wird das Ge⸗ 
ſchütz nach Wunſch und Erwarten zu Stande gebracht, 
fo muß es auf den Belagerungs⸗ und Küſtenkrieg 
den gewaltigſten Einfluß üben. Das Deck der Schiffe 
wird dann ſich nach neuen Schutzmitteln umſehen, 
eben ſo die jetzige Bombenfeſtigkeit durch eine andere 
erſetzt werden müſſen. — In Bezug auf die Verpackung 
von Poſtſendungen ſoll künftig als maßgebend ange⸗ 
nommen werden, daß bei Gegenſtänden von geringem 
Werthe, welche nicht Fett oder Feuchtigkeit abſetzen, 
bei Akten u. dgl. im Allgemeinen, wenn das Gewicht 
nicht über 6 Pfd. beträgt, und die Dauer des Trans⸗ 
portes keine lange iſt, eine Emballage von Packpapier 
mit Verſchnürung genügt. Bei größeren Entfernungen 
müſſen die Gegenſtände mindeſtens in mehrfaches 
Papier verpackt ſein. Sendungen von größerem 
Werthe müſſen in Wachsleinwand, Pappe oder Kiſten 
eingelegt werden. — In Betreff der Geldſendungen 
iſt feſtgeſetzt, das dieſelben bis zu einem Gewichte von 
3 Pfd., ſofern der Werth bei Papiergeld nicht über 
3000 Thlr. und bei baarem Gelde nicht über 300 Thlr. 
hinausgeht, in Packeten von ſtarkem, mehrfach umge⸗ 
ſchlagenem und gut verſchnürtem Papier eingeliefert 
werden dürfen. Bei ſchwererem Gewichte und bei 
größeren Summen muß die äußere Verpackung in 
haltbarem Leinen, in Wachsleinwand oder Leder be⸗ 
ſtehen, gut umſchnürt und vernäht und auf den Nähten 
genügend verſiegelt ſein. Geldſendungen über 50 Pfd. 
müſſen in Kiſten oder Fäſſern von ſtarkem Holze 
erfolgen. 

Frankfurt a. M., 17. Januar. Das Ober-Appel- 
lationsgericht hat in dem gegen das „Frankfurter 
Journal“ angeſtrengten Prozeß ein freiſprechendes Er⸗ 
kenntniß ergehen laſſen und die Ausdrücke, in welchen 
der ineriminirte Artikel ſich über eine von Polizei⸗ 
beamten begangene Verletzung der Geſetze beſchwerte, 
für gerechtfertigt erklärt. 

— Dem Projecte, den Hafen der ſchleswigſchen 
Inſel Röm (Romoe) auszubauen und landfeſt zu 
machen, wird von Seiten der Regierung fortwährend 
die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit zugewendet. Zu 
näherer Prüfung des Unternehmens ſind, wie die 
„N. A. Z.“ hört, für das kommende Frühjahr genaue 

Aufnahmen der dortigen Gewäſſer angeordnet. 

Elberfeld, 18 Jan. Die „Elberfelder Zeitung“ 
ſchreibt: Die Beerdigung der verunglückten Bergleute 
von der Grube „Neu⸗Iſerlohn“ fand geſtern Nach 
mittag 4 Uhr auf den Kirchhöfen der Dörfer Langen⸗ 
dreer, Witten und Lütgendortmund ſtatt. 209 Leichen 
ſind in Langendreer, 3 in Witten und über 40 in 
Lütgendortmund beſtattet. — Die Königin hat den 
Angehörigen der Verunglückten 100 Thlr. durch den 


Kabinetsſekretär Brandis überweiſen laſſen. — Von 
techniſcher Seite wird verſichert, daß die Wetterführung 
in beſter Ordnung ſich befand und das Unglück alſo 
nur durch eine offene Flamme entſtanden ſein kann. 
Die amtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 
Schwerin, 18. Januar. Die Verhandlungen mit 
Frankreich ſind zwar dem erwünſchten Abſchluß nahe, 
der Abſchluß ſelbſt aber bleibt auch jetzt noch zu 


erwarten. 
Süddeutſchland. 

München, den 18. Januar Abgeordnetenkammer. 
Die Regierung wird die Interpellation über die bei 
den Wahlen zum Zollparlament zu gebrauchenden 
Wahlzettel in nächſter Sitzung beantworten. Man 
hält das Zuſtandekommen des Wehrgeſetzes kaum mehr 
für zweifelhaft. Gerüchte über eine Miniſterkriſis 
find völlig unbegründet. — Die ofſiziöſe „Autogra⸗ 
phirte Korreſpondenz“ ſchreibt: In Betreff des zu 
errichtenden Verwaltungsgerichtshofes ſind Differenzen 
ausgebrochen. Der Ausſchuß der Abgeordnetenkam⸗ 
mer will einen Staatsgerichtshof, bei welchem über 
Verfaſſungs⸗ und andere Geſetzesverletzungen Be⸗ 
ſchwerde geführt werden könne. Der Regierungsge⸗ 
walt würde hierdurch jede Selbſtſtändigkeit und Frei⸗ 
heit der Bewegung entzogen werden, und an Stelle 
der verfaſſungsmäßigen Miniſter-Verantwortlichkeit 
würde eine Gerichtshofsjudikatur treten, gegen welche 
es kein konſtitutionelles Rechtsmittel gäbe. Die Re⸗ 
gierungshandlungen können einer Gerichtshofjudika⸗ 
tur ebenſowenig unterſtellt werden, als richterliche 
Ausſprüche der Regierungsgewalt. Es wäre eine 
gefährliche konſtitutionelle Anomalie, wenn die Volks⸗ 
vertretung auf ihre verfaſſungsmäßigen Rechte zu 
Gunſten eines Gerichtshofes verzichtete, deſſen unan⸗ 
fechtbare Ausſprüche ſich ebenſo gegen die ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Freiheiten kehren, als dieſelben ſchützen 
können. 

Stuttgart, den 18. Jan. Abgeordnetenkammer. 
Debatte über das Kriegsdienſtgeſetz. Ein Antrag auf 
Ablehnung des Geſetzes im Ganzen wurde mit 47 
gegen 41 Stimmen verworfen. Mehrere Abgg. er⸗ 
klärten gleichzeitig, daß ſie weitere Ermäßigungen 
der Präſenzzeit für geboten hielten. Die Spezialde⸗ 
batte beginnt Montag. 

— Der Kriegsminiſter gab die Erklärung ab, daß 
er damit einverſtanden ſei, in das Kriegsdienſtgeſetz 
eine Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher die Prä⸗ 
ſenzzeit nicht über zwei Jahre dauern ſoll; ausge⸗ 
nommen von dieſer Beſtimmung find nur die Unter⸗ 
offiziere ſowie die Kavallerie, für welche eine längere 
Präſenz feſtzuſetzen iſt. 

Darmſtadt, den 18. Jan. Die zweite Kammer 
hat die Regierungsvorlage betreffend die Wahlen 
zum Zollparlament, nach welcher nur Bewohner 
Heſſens wählbar ſind, angenommen. Seitens der 
Regierung wurde der Modus der geheimen Abſtim⸗ 
mung zugeſichert. 

Oeſterreich. 

Wien. Die feierliche Beiſetzung der Leiche des 
Kaiſers Maximilian in der kaiſerlichen Gruft der 
Capuzinerkirche hat heute, am 18. Jan., Nachmittags 
4 Uhr, unter Betheiligung einer unabſehbaren Men⸗ 
ſchenmenge ſtattgefunden. Vertreter fremder Regie 
rungen und Specialbevollmächtigte waren zugegen. — 
Die „Abendpoſt“ erklärt nochmals, Oeſterreichs gegen⸗ 
wärtige Politik ſtrebe nicht danach, durch hochtönende 
Programme die öffentliche Meinung zu beſtechen, ſie 
ſtelle klar und präcis die Erhaltung des Friedens in 
Europa als erſtes Prineip hin. Die Verhandlungen 
der Delegationen würden Anlaß bieten, ſich über die 
Tendenzen der Regierung die möglichſten Aufklärun⸗ 
gen zu verſchaffen. — Die „Preſſe“ vernimmt aus 
anſcheinend authentiſcher Quelle, daß das Budget für 
das Kriegs⸗ und Marine-Miniſterium zuſammen 80 
Millionen betragen werde. Für den wahrſcheinlichen 
Fall, daß von Seiten der Delegationen Streichungen 
ſtattfinden ſollten, iſt die Verwaltung übereingekom⸗ 
men, für die Landarmee einen Abſtrich von 31/5 Mill. 
event. zu acceptiren. Das ganze Reichsbu dget ſchließt 
mit 83 Mill. ab. In der Einleitung des Kriegsbud⸗ 
gets ſind ungefähr 30 Mill. als Extraordingrium für 


Anſchaffung von Hinterladern und Feſtungsbauten 
angekündigt. — Von officizſer Seite wird verſichert, 
daß die Meldung von der Wiederaufnahme der Be⸗ 
feftigung Wiens vollſtändig unbegründet iſt. — Das 
„Tageblatt“ hält die Nachricht aufrecht, daß der Erz⸗ 
berzog Rainer für die Präſidentſchaft und von 
Schmerling für die Vicepräſidentſchaft des Herren⸗ 
hauſes in Ausſicht genommen ſind. 5 


Italien. 
Florenz, 18. Jan. Die Auflöſung der Depot⸗ 
Kompagnien der Inf. Reg. iſt angeordnet. — Die 


Nachricht, General Cialdini habe den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Wien abgelehnt, wird als unrichtig 
bezeichnet. — (Deputirtenkammer.) Der Marinemi⸗ 
niſter bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die 
artilleriſtiſche Bewaffnung der Panzerflotte ſowie über 
die Umarbeitung der Gewehre der Marinetruppen. — 
Das ungedeckte Defizit wird am Ende des laufenden 
Jahres ungefähr 600 Milionen betragen, welche zum 
Theil durch den Verkauf der geiſtlichen Güter, zum 
Theil durch eine Anleihe gedeckt werden ſollen, deren > 
Gelingen um fo eher zu hoffen ſteht, als durch die “x 
Einführung neuer Steuern und eine beffere Eintreie 
bung der ſchon beſtehenden es nicht ſchwer ſein wird, 
das Budget für 1869 faſt in's Gleichgewicht zu brin⸗ 
gen. Dazu iſt freilich nöthig, daß nicht wieder poli⸗ 
tiſche Kriſen ſich einſtellen, welche alle Berechnungen 
der Finanzmänner zu Schanden machen. 
Rom. Kardinal Antonelli ſoll auf das Andrin⸗ 
gen des franzöſiſchen Botſchafters, Reformen einzu⸗ 
führen, keineswegs entgegnet haben, der Papſt 
könne erſt dann an Reformen denken, wenn die eher 
maligen päpſtlichen Provinzen dem heiligen Stuhle 
wieder zurückgegeben wären; er habe vielmehr nur 
geäußert, daß die Einführung von Reformen in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht zeitgemäß ſei, da ſie als das 
Reſultat eines auf den päpſtlichen Stuhl ausgeübten 
Druckes erſcheinen könnten. — Kardinal d' Andreg 
iſt am 11. Abends von dem Papſte in Gegenwart 
des Kardinals Antonelli und des Vizedekans des 
heiligen Kollegiums (der Dekan ſelbſt iſt unwohl) 
empfangen worden. Die Audienz war kurz aber herz⸗ 
lich: der Papſt umarmte ihn und nannte ihn feinen 
lieben Sohn. d' Andrea ſah leidend und gedrückt aus, 
Es ſollen am 17. März zehn bis zwölf Kardinäle 
ernannt werden. 2 
Ruffland. 5 
Petersburg, den 18. Januar. Das „Journal de 
St. Pétersbourg“ widerſpricht entſchieden den Mit⸗ 
theilungen verſchiedener Blätter über die angeblichen 
Umtriebe Rußlands im Orient. Rußland habe nie⸗ 
mals feine Sympathien für die Chriſten im Orient 
verheimlicht, aber es habe ſich darauf beſchränkt, den⸗ 
ſelben eine maßvolle Haltung und der Pforte ſelbſt 
die Einführung von Reformen anzuempfehlen. AU 
— Der „Ruſſiſche Invalide“ äußert ſich in ſeinen 
Neujahrsrevue dahin, daß die ſchwebenden europäi⸗ 
ſchen Fragen vorausſichtlich auch im Jahre 1868 zu 
keiner Löſung kommen dürften. - 7 
— Das „Journal de St. Pitersbourg erklärt die 
bisber bezüglich des Ankaufs der Nikolaibahn ge⸗ 
machten Vorſchläge für unannehmbar und läßt glei „ 
zeitig die Aufforderung zu neuen Vorſchlägen erge- 
hen. Das Journal fügt hinzu, daß der Staat nich 
iu der Lage ſei, eine Zinsgarantie zu übernehmen. 


Provinzielles. f 1 

ueber die Hungersnoth in Oſtpreußen ſchreibt man 
dem „Gr. Gef.” aus der Culmer-Stadt⸗Niederung; 
„Trotz der Noth, welche die Weichſel-Ueberſchwem⸗ 
mung im Juli 1867 über die Culmer⸗Stadt⸗Niede⸗ { 
rung gebracht, hat voch der Hilferuf aus Ostpreußen { 
mehrere Beſitzer veranlaßt, zuſammen zu treten, um 
den noch unglücklicheren Bewohnern in Oſtpreußen 
von dem etwas mitzutheilen, was ſie — man kann 
ſagen wunderbar — gerettet haben. Es wurde über 
die Art der Unterſtützung vielfach berathen, ob in 
Geld oder in Natura, ob bald oder mit der Zeit 7 

Da machte ſich am 14. Januar er. der zu allem 


. 


ten, ſofort auf, um die Hanptorte des Elends in 
Regierungs⸗Bez. Gumbinnen ſelbſt aufzuſuchen. Er 


hat ſie getroffen Seine Schilderungen der Noth 


ſind herzzerreißend. 

Es iſt von Seiten der Königl. Regierung viel 
geſchehen, die betreffende Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat darüber viel berathen — dem ganzen 
Lande iſt es bekannt, — indeß es thut noch andere 
Hilfe notth. Das Elend iſt unbeſchreiblich! Die 
Leute erwarten, die Bibel in der Hand, ihr Abſter⸗ 
ben vor Hunger! 

Die eingerichteten Suppenanſtalten genügen nicht, 
die eröffneten Arbeitsſtellen können nicht benutzt wer⸗ 
den, weil bei den Meiſten ſchon vollſtändige Ent⸗ 
kräftung eingetreten iſt und ſie in Folge deſſen 
ſchwer darniederliegen. Helfe, wer helfen kann! — 
Für die Culmer⸗Stadt⸗Niederung iſt die Ortſchaft 
Birkenfeld im Kreiſe Pillkallen, Regierungs- Bezirk 
Gumbinnen, zur Unterſtützung auserſehen, — es wird 
in Natura geliefert werden. 

Mildthätige Perſonen des Culmer, Graudenzer 
und Schwetzer Kreiſes werden dringend und ergebenſt 
gebeten, ſich bei der Unterſtützung der am ſchwerſten 
leidenden Ortſchaften zu betheiligen.“, 

Zu dieſem Behufe möchten ſie ſich gütigſt ent⸗ 
weder an die Herren Gutsbeſ. Hagen und Schkeppat 
zu Catharinenhof bei Birkenfeld im Kreiſe Pilkallen 
oder an den Hrn. Polizei⸗Rendanten von Gerke zu 
Gumbinnen wenden. Wer iſt mein Nächſter? — 


Jeder Menſch, der meiner Hilfe bedarf! 
To fa les 


— Zur Iubelfeier des Gymnasiums. In der Ver⸗ 
ammluͤng ehemaliger Schüler des Gymnaſiums am 
reitag, d. 17. d., im Schützenhauſe, in welcher Herr 

berbürgermeiſter Körner als Vorſitzender die 
Berathung leitete, wurde beſchloſſen; 

1, Das gewählte Comitee (ſ. v. Nr.) erläßt durch 
die Zeitungen eine Einladung an die ehemaligen 
Schüler des hieſigen Gymnaſiums zur Theilnahme 
an der dreihundertjährigen Jubelfeier des Gymnaſiums, 
welche am 7., S. und 9. März d. J. ſtattfinden wird. 
In der Einladung ſoll der Wunſch ausgeſprochen 
werden, daß diejenigen auswärtigen ehemaligen Schü⸗ 
ler, welche hieher kommen wollen, dies dem Comitée 
mit dem Bemerken anzeigen möchten, ob ſie ein Na⸗ 
turalgugxtier annehmen würden. 5 

2) Das Comitee wird beauftragt, als Deputation 
der ehemaligen Schüler im Namen dieſer die Anſtalt 
am ner tage zu beglückwünſchen. 

. 3), Auf . des Herrn Stadtrath Joſeph 
wird ein Album beſchafft werden, welches die Namen 
aller Feſttheilnehmer aufnehmen und der Gymnaſial⸗ 
Bibliothek übergeben werden fol. 

4) Am Hauptfefttage, Sonntag, den 8. März, 
ſoll nach dem Feſtmahl im Rathhausſaale, ein Fackel⸗ 
zug ſtatthaben. Die Bewohner werden auch erſucht 
werden, an demſelben Abende zu illuminiren. 

5 Ü eine Sammlung unter allen früheren 
Schülern des Gymnaſiums für eine Stiftung veran⸗ 
ſtaltet werden, deren Zweck durch das gewählte Comitee 
näher präciſirt werden ſoll. Nach dem Wunſch der 
Anweſenden wird der Ertrag der Sammlung der An⸗ 
ſtalt, reſp. ihren Schülern zu Gute kommen. 

In der Verſ. war auch der . Herr 
Löwenberg aus Berlin, ein ehemaliger Schüler des 
Gymnaſiums, anweſend und erbot ſich eine Gypsbüſte 
des um das Gymnaſium, wie die Commune Thorn 
ee Bürgermeiſters Strobandt bis zur 

ubelfeier fertigen zu laſſen, welches Anerbieten die 
Berf. ſelbſtverſtändlich mit Sehne Dank entgegennahm. 

— Die Chorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe & Co. 
at im Jahre 1867 das Actien⸗Capital von 60,000 
ber. (in 300 Actien à 200 Thlr.) unverändert gelaf- 

fen, hat 2583 Wechſel im Betrage von 1,350,000 Thlr. 
angekauft, worunter freilich viele Wechſel von kurzer 
Berfallzeit waren. Am Jahresſchluß blieb ein Wech⸗ 
ſelbeſtand von 104,000 Thlr. Auf Lombard-Conto 
gegen Unterpfand waren ausgeliehen 205,000 Thlr., 
zurückgezahlt wurden 190,000 Thlr. — alſo Beſtand 
14,500 Thlr. An Zinſen ſind im Ganzen vereinnahmt 
16,660 Thlr., verausgabt für weiter discontirte Wech⸗ 
ſel und für Zinſen auf Depoſiten 7920 Thlr. Ge⸗ 
winnſt 8740 Thlr. An Fonds und Effecten wurden 
eommiſſionsweiſe für 165,000 Thlr. ein-, reſp. verkauft 
und dabei ein Gewinn von 282 Thlr. erzielt. Auf 
Incaſſa⸗ Conto find für Incafios 150 Thlr. verein⸗ 
nahmt. — Auf Depoſiten-Conto A und B war am 
Jahresſchluß ein Beſtand von 54,000 Thlx. von 83 
Intereſſenten deponirt. — Der Reſerve- Fonds ift 
auf zn Thlr. geſtiegen und es wird eine Dividende 
von 6¾ pCt. an die Herren Actionäre zur Verthei⸗ 
lung kommen. 


*) Wir wünſchen von Herzen, daß dieſe Bitte auch 


bei den Bewohnern des Kreiſes Thorn ein geneigtes Gehör 


finde. Die Redaktion. 


Aus Preuß. Leibitſch wird der „Gaz Tor.“ Fol⸗ 
gendes geſchrieben:? Die hieſige Schule beſuchen ſehr 
viele arme Kinder, welchen die allernothwendigſten 
Schulbücher fehlten. Die Cholera hat im v. J. viele 
Tagelöhner fortgerafft, deren Frauen und Kinder ſich 
nun in der größten Noth befinden. In Folge eines 
an den Herrn Biſchof der Diöceſe Culm gerichteten 
Bittgeſuchs ſind von dieſem den beregten Kindern die 
erforderlichen Schulbücher geſchenkt worden. 

— N. Cheater. Unſere muntere Liebhaberin, Fräul. 
Oscar, hat am nächſten Donnerſtag ihr Benefiz, zu 
welchem fie das höchſt effectvolle Schauſpiel von Hein⸗ 
rich Meixner „Die Findlinge“ gewählt. 

Frl. Oscar gilt mit Recht als der Liebling des 
zublicums; ihr munteres und doch ſtets jo gracibſes 
piel, ihr ausdrucksvolles Geſichtchen und ihre in 

der Recitation ſowohl, als im Geſange gleich wohl⸗ 
tönende Stimme haben dem Publicum dieſen „kleinen 
Kobold“, dem es ſo viele heitere Abende verdankt, 
lieb und werth gemacht, und hoffen wir, daß unſer 
Publicum nun Gleiches mit Gleichem vergilt, und 
der ſtrebſamen Beneficiantin durch ein recht volles 
Kan ſeine lohnende Anerkennung zu Theil werden 
läßt. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. In Folge meiner, durch dieſe Zeitung 
jüngſt ergangenen Fürbitte: betreffend die arme Fa⸗ 
milie (Schittlack, Bäckerſtr. 249) find von der Mutter 
der vier kleinen Kinder innige Dankesworte ausge⸗ 
ſprochen worden. Es gebühren ſolche ja nur den 
menſchenfreundlichen Wohlthätern, denen ich fie wie 
dergebe, fo gut es hierdurch möglich iſt. 

Die Frau bittet um Näharbeiten; ſie verſtehe 
ſie gut, meinte ſie, und wolle recht billig ſein, um 
nach ihren Kräften etwas zu verdienen. Sie würde 
ſelbſt darum bitten gehen, wenn fie nicht noch krank 
wäre. Die Urſache ihrer Krankheit iſt von lieben 
Frauen beſſer abzufragen, als öffentlich zu beſchreiben, 
und wiederlegt dies die hin und wieder gegen mich 
ausgeſprochene Meinung: ſie gehe ſelbſt umher betteln, 
und falle ſo doppelt zur Laſt. Wäre dies aber auch 
wirklich ſo, dann triebe ſie die Selbſterhaltung dazu, 
wohl wiſſend, daß die von meiner Frau und mir 
Wee beanſpruchte Unterſtützungs⸗Quelle nächſtens 
verſiegt fein wird. Was ihr alſo noch zugehen ſollte, 
dies wird dankend angenommen. orſtig. 


eg Bürſen⸗Bericht. 


erlin, den 20. Januar er. 


Fonds: feft. 
Ruſſ. Banknoten. 84¹— 
Warſchau 8 Tage 844 
Poln. Pfandbriefe 4% 573/4 
Weſtpreuß. do. 40. 82¾ 
a e ke, 
estate sen ien, An ins 76%/8 
Oeſterr. Banknoten. 850% 
Italiener 35 43⁵078 

Weizen: 

Januar 888/4 

Roggen: animirt 
DCO en 761 
eee e Nsjrade este TO TE 
at 5 768% 

rühjahr 777 
a: 

loeo 101/8 
Frühjahr 108/8 
piritus: beſſer 
rn em Da 19% 
N SE Sn 20 
Früßhfahr 20½ 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 20. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—845/, gleich 118½— 118%. 
Chorn, den 20. Januar. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 88 — 92 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 94— 98 Thlr., 129/30/31 15 100—104 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110117 pfd. holl. 6467 Thlr., 118—123 
pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—65 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. > 
Danzig, den 18. Januar. Babnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

Sgr. pr. 85 Pfd. 


! 116 — 124 pfd. von 91—95 Sgr. pr. 
d 


Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen . Se pr. 90 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 18. Januar. 
Weizen loco 89-102, Frühj. 98 ½. 
Roggen loco 7476, Januar 75¼, Frühi. 75¼. 
Rüböl loco 10, Januar 10½ Br., April⸗Mai 108. 
Spiritus Ioco 197, Januar 19¾ , Frühj. 20¼. 


Mittwoch, den 22. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 
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Amtliche Tagesnotiien 
Den 19. Januar. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 3 Zoll. 
Den 20. Jannar. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 

27 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 7 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
Warſchau, 20. Jan. Geſtriger Waſſerſt. 6 Fuß 5 Zoll. 
Heutiger Waſſerſtand 7 Fuß 4 Zoll. 
Krakau, 20. Jan., Vorm. 11 Uhr. 
der Weichſel hat i 
und bis heute M 


4 


i 
Juſerate. 7 15 


Bekanntmachung. 9 
Am 24. Januar c., Nachmittags A Uhr, 4 1 
ſollen vor dem Herrn Kanzlei-Director Schulz 
auf dem hieſigen Gerichte circa 48 Centner 
kaſſirter Aeten, von denen 2 Centner zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmt ſind, in einzelnen Centnern, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver? 
kauft werden. BR 
Thorn, den 6. Januar 1868. 2 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 5 
Bekanntmachung. 5 
Die ſogenannte Ziegelei⸗Gaſtwirthſchaft m 
Garten und ſchön gelegenem Park, eine Viertel⸗ 
meile von der Stadt, ſoll auf drei Jahre, vom 
1. April 1868 bis dahin 1871, anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben hierzu auf 5 
Donnerſtag, den 6. Februar c., 
Nachmittags 5 Uhr, 33 
in unſerem Secretariat einen Licitations⸗Termin 
anberaumt. Die Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, werden auch auf Ver⸗ 
langen ſchriftlich verabfolgt. 2 
Thorn, den 17. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 3 

Von den behufs Deckung der Bau- und 
Einrichtungskoſten der ſtädtiſchen Gasanſtalt mit 
Allerhöchſter Genehmigung im Jahr 1859 aus- 
gefertigten 80,000 Thlr. 5% tiger Thorner Stadt? 
Obligationen ſind Ende 1867 wieder eingelöſt 
1,400 Tor. 


und am 13. d. Mts. zu Rathhauſe 
in Gegenwart der Mitglieder des 
Kaſſen⸗Curatoriums öffentlich ver⸗ 


brannt worden. 3 
Bis ult. 1866 waren bereits 7,300 Thlr. 


vernichtet. Es ſind mithin überhaupt 8,700 Thlr. 

eingelöſt und vernichtet, was hiermit zur öffent⸗ 

lichen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 15. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 
Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Tagesordnung: 1. Etat der ſtädtiſchen Schulen 
pr. 1868/70. — 2. Antwort des Magiſtrats auf die 
Interpellation der Stadtv.⸗Verſ., betreffend den Bau 
der Bürgerſchule. — 3. Bedingungen zur Verpachtung 
der Weichſelfiſcherei v. 1. April 1868/69. — 4, Lieita⸗ 
tionsbedingungen zum Austhun des Armen⸗Leichenfuhr⸗ 
weſens p. 1868/70. — 5. Schreiben des Magiſtrats, 
betreffend die bisher üblichen Gratulgtionen bei Bür⸗ 
ger⸗Jubiläen. — 6. Neuwahl eines Bezirksvorſtehers 
auf der Bromberger Vorſtadt. — 7. Mittheilung des 
Magiſtrats über die probeweiſe Anſtellung eines 
zweiten Polizei⸗Secretärs. — 8. Entwurf des Ver⸗ 
trages mit Herrn Delvendahl wegen 1 52 
und Beaufſichtigung der ſtädt. Spritzen. — 9. Bericht 
über die Brückeneinnahme p. December 1867. — 10. 
Bericht der Gasanſtalt p. November 1867. — 11. Er⸗ 
neuerter Antrag auf Gewährung einer Gratification. 

Thorn, den 17. Januar 1867. Re 

Der Vorſteher Kroll. = 


lien Freunden der Muſik empfehle ich meine 
ganz neu eingerichtete, ſehr umfangreiche 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt. 


E. F. Schwartz. 
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Kammdeckelſchlüſſel und Haken u. ſ. w. 


Annonee. 
Mein in Schöuſee (bei Thorn) am Markte 
sub No. 7 belegenes Haus, in dem ſeit 
Jahren ſowohl ein Schank- als auch Manu⸗ 
faetur⸗Waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, und das ſich ebenfalls zur Gaſt⸗ 
wirthſchaft eignet, bin ich Willens von Mi⸗ 
chaeli d. J. unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. 
Die näheren Bedingungen ſind auf 
portofreie Anfragen bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. 

Strasburg i. Wſtpr., im Januar 1868. 
L. Heskel. 


ünftliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Halb-Havanna-Cigarren, 


1000 Stück 15 Thlr. 
100 „ 1 „ 15 Sgr. 
Carl Reiche. 


Helle Farben billiger, 
Gebrannter 


Annaberger Zebirgskalß, 


ſtets friſch auf Lager bei 


C. B. Dietrich. 


Türkifche Pflaumen 


billigſt bei F. Raciniewski. 


Vieh-Salz in Säcken, 
a 2 Cr. ſchwer, zum Preiſe von 1 Thlr 
10 Sgr. per Sack, offerirt 
C. B. Dietrich. 


Prima Amerikanisches Schweine- 
Schmalz empfing und empfiehlt billigſt 
F. Raciniewski. 


Beſtellungen auf 


oherſchleſiſche Slückkohlen, 
Waggonladungen und kleinere Quantitäten werden 
gegen billigſte Berechnung prompt innerhalb 
einiger Tage ausgeführt. Der einzelne Scheffel 
wird für 10 Sgr. franco ins Haus geliefert. 


C. B. Dietrich. 
8 N 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2¼ 
Thlr.; Borsdorfer⸗ ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
(Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Auf Lager ſind noch: Schlöſſer in allen Sorten, namentlich ein ziemliches Quantum 
große ſtarke Scheunen⸗ und Magazin⸗Schlöſſer, für Gutsbeſitzer paſſend, eben ſo alle 
Sorten Brett⸗, Treck⸗ und Spannſägen, Hobeleiſen, Stechbeitel, Aexte, Bohre, Charniere, 
Feilen, Schraubſtöcke, Hämmer, Scheeren, Tiſchmeſſer, Kardätſchen, Kochgeſchirre, Ketten 
in allen Gattungen, Reit- und Fahrgeſchirrbeſchlag in vielen Deſſins, als: feine ſtählerne 
und verzinnte Trenſen und Candarren, Steigbügel, Sporen, Schnallen mit und ohne Rollen, 


— 


Aug. Rohleff, 
Thorn, Baderſtraße No. 59/60. 


Brust-Bonbons erhielt neue Zuſendung 
und empfehle ich dies bewährte Hausmittel zur 
gefälligen Abnahme beſtens. 

L. Sichtau. 


delle Steinkohlen, 
bei Entnahme von 15 Scheffeln à 9 Sgr. pro 
Scheffel empfiehlt 
Carl Bock, 


Culmerſtr. 320. 
roße und kleine Güter und Grundſtücke in 
Preußen und Polen zum Verkauf und 
Verpachtung, fo wie über 2000 Stück vortreff⸗ 
liches Bauholz in allen Dimenſionen aus Polen, 
unweit Gollub, weiſt nach 
Kaufmann und Güteragent E. Lauch in Gollub. 
899 Ein Grundſtüt in der Thorner 
DD Niederung, ca. 162 Mrg. groß, dar⸗ 
unter 112 Mrg. Acker und Wieſen 
und 50 Morgen Wald, nebſt den nöthigen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden und vollſtändigem In⸗ 
ventar, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Nä⸗ 
heres in der Exped. d. Ztg. 
in zwei ein halb jähriger oſtfriesländiſcher 
Sprung⸗Bulle ſteht zum Verkauf bei 
W. Rohde, Gollub. 
Ven Sonntag ab täglich friſche Frauſtädter 
Splitterhörner, gefüllte und ungefüllte Pfann⸗ 
kuchen, ſo wie alle Sorten Thee- und Caffee⸗ 
Kuchen bei 


E. Schulze, Bäckermeiſter, 
Neuſtadt No. 7. 

Auch werden Beſtellungen entgegengenommen. 
ie Gewinn⸗Liſte der am 15. Januar 
1868 gelooſten Preuß. 3¼% Präm.⸗ 
eingetroffen und kann in meinem 


Anl. iſt 


Comptoir, Baderſtraße 60, eingeſehen werden. 
L. Simonsohn, 
Wechſel-Geſchäft. 


Ich habe meinen Aufenthalt in 0 
Thorn, Hotel de Sanssouci, 
definitiv bis zum 26. Januar feſtgeſetzt 
und erſuche daher Patienten, welche meine 
Hilfe in Anſpruch nehmen wollen, ſich recht⸗ 

zeitig anzumelden. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


San zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren, werden zur 1. Sendung ange⸗ 
nommen gel D. 6. Gukoch. 


Zur Nachricht! 
Lippiſche Ziegelarbeiter, welche in der An⸗ 
fertigung allerhand Sorten Ziegelwaaren im 
Brennen derſelben in Ringöfen, andern Oefen 
und Feldbrand ſehr bewandert ſind, beſorgt der 
obrigkeitlich concejjionixte Agent 
A. Hanke. 
Barntrup, Lippe Detmold. 


Soeben erſchien im Verlage von Hermann 
Koelling in Wittenberg und in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck in Thorn vorräthig: 


Vormundſchafts-Ordnung. 


Aus zug aus den Beſtimmungen des Preußiſchen 
Landrechts. Zum Gebrauch für Vormünder und 
Curatoren bearbeitet von J. Scheele. 
Preis 4 Sgr. 

Dieſe kleine Schrift macht zeitraubende An⸗ 
und Rückfragen bei dem Gericht entbehrlich. Sie 
umfaßt in populärer Sprache alle diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen, welche über die Rechte und Pflichten 
der Vormünder und Curatoren geſetzlich beſtehen. 
Die Anſchaffung iſt daher einem Jeden zu em— 
pfehlen, der das Amt eines Vormundes oder 
Curators zu verwalten hat und über die ein⸗ 
ſchlagenden Geſetze ſich unterrichten will. 


Ich empfehle mich zur billigſten und promp⸗ 
teſten Lieferung ſämmtlicher 


Slahfurter 
Schönedecker Salze. 


Referenz: Königl. Salz-Amt hier. 
Schönebeck, im Januar 1868. 
Dr. B. Schmaltz. 
Ein Jorſt-Cehrling 


findet gegen Penſionszahlung Aufnahme. Offerten 
unter A. L. Thorn, Bahnhof poste rest. 


. gut erhaltener Flügel iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen Kl. Gerberſtr. 20, 2 Treppen. 


n Wohnung von 4 Stuben und Zubehör 
iſt v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 250/51. 


Vorſchuß⸗Uerein. 


Gener.⸗Verſammlung: Dienſtag, den 21. d. 
Mts., Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. Tages⸗ 
ordnung: 1. Rechnungslegung pro IV. Qtl. 1867. 
2. Aufſtellung der Jahresrechnung und Feſt⸗ 
ſetzung der Dividende. 3. Wahl von 3 Nevis 
ſoren zur Prüfung der Jahresrechnung. 4. Wahl 
der Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗Mitglieder nach 
dem revidirten Statut; die Theilnahme an der 
Wahl iſt nur den Mitgliedern geſtattet, welche 
das rev. Statut unterſchrieben haben. 


Der Vorſtand. 
Verein junger Rauſleute. 


Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, im Schützen⸗ 
hauſe: 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: I. Jahresbericht und Rechnungs⸗ 
Abſchluß, 

II. Wahl des Vorſtandes. 
wozu die außerordentlichen Herren Mitglieder 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 21. Januar. Zum erſten Male, 
ganz neu: „Der Attaché“. Luſtſpiel in 3 
Akten von Dr. Förſter. 
Donnerſtag, den 23. Januar. Benefiz für Frl. 
Oskar. „Die Findlinge“. Schauſpiel in 5 
Akten von Meixner. 


Es iſt die Einrichtung getroffen, daß in den 
Wochentagen an der Abend Kaſſe von 8 Uhr 
ab, ſogenannte Schnittbillets verabreicht werden, 
und zwar: 
für einen Stehplatz im Parquet zu 7 Sgr. 
und im Parterre zun 5 Sgr. 
Die Direktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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